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1 Ausgangssituation 

Anlass und Aufgabenstellung 

Ein großer Teil des Knochenparks Oschersleben (Bode), einer 4,8 ha großen Parkanlage im Zent-

rum der Stadt Oschersleben (Bode), wird vom Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 3/2022 

in Anspruch genommen. Der Geltungsbereich im Osten des Parks wurde im Verlauf der Planung 

nach Westen erweitert. Das Plangebiet erstreckt sich nun auf einer Größe von 21.908 m² im Osten 

der Parkanlage zwischen den Straßen „Triftstraße“ im Süden und „Kleine Anderslebener Straße“ 

im Norden. Das Plangebiet befindet sich in einer klassischen Parkanlage und ist durch ein Wege-

netz mit Wiesenflächen, randlichem dichtem Gehölzbestand und zahlreichen, z. T. starken Einzel-

bäumen gekennzeichnet. Es weist, bis auf einzelne Denkmale, keine Bebauung auf. 

Die Erfassung der geschützten Bäume sowie der Habitat- und Höhlenbäume gemäß Gehölz-

schutzsatzung 2007 erfolgte im ursprünglichen Plangebiet im März 2023 im Rahmen des arten-

schutzrechtlichen Fachbeitrag 2024. Aufgrund der Erweiterung des Geltungsbereiches ist nun zu-

sätzlich der Baumbestand weiter westlich angrenzend von der Planung betroffen (Abb.1). 

 

Abb. 1: Aktueller Geltungsbereich 2026 und Untersuchungsgebiete nach Gehölzschutzsatzung; rot - Untersuchungs-
gebiet von 2023; blau - erweitertes Untersuchungsgebiet von 2026 
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In dem 2024 vorgelegten artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (AFB) wurde geprüft, ob geschützte 

Tier- und/ oder Pflanzenarten durch das Vorhaben betroffen sind und es wurden entsprechende 

Ausgleichs- und Schutzmaßnahmen vorgeschlagen. Im vorliegenden Dokument wird die Erfas-

sung des Baumbestandes ergänzt und eine Bewertung der zusätzlich im Geltungsbereich befind-

lichen Habitat- und Höhlenbäume vorgenommen. Es erfolgte eine kartografische Dokumentation 

sowie eine Fotodokumentation1. 

 

2 Schutz des Baumbestandes nach Gehölzschutzsatzung 

Mit dem Aufstellungsbeschluss zum Bebauungsplan Nr. 03/2022 „Alter Friedhof – Neubau 

Förderschule“ in Oschersleben (Bode)“ vom 30.08.2022 wird für das Plangebiet durch den 

Bebauungsplan, was, wo und wie viel auf dem genannten definierten Grundstück konkret gebaut 

werden darf. Eine zusätzliche Nutzung der Fläche innerhalb des Knochenparks soll somit 

gesteuert werden. Durch die Lage des Planungsgebietes ist die Fläche bauplanungsrechtlich dem 

Innenbereich zuzuordnen. Somit gilt die Gehölzschutzsatzung der Stadt Oschersleben (Bode). 

 

Gehölzschutzsatzung der Stadt Oschersleben (Bode) 

Der räumliche Geltungsbereich der Satzung umfasst gemäß § 34 BauGB die im Zusammenhang 

bebauten und unbebauten gemeindeeigenen Flächen der Stadt Oschersleben (Bode) sowie der 

Ortsteile. Der sachliche Geltungsbereich umfasst alle Bäume einschließlich Baum- und Strauch-

gruppen, Hecken, Alleen, Parks, Schutzpflanzungen, Baumbestände von Streuobstwiesen sowie 

Windschutzstreifen.  

Geschützt sind Bäume, die in einer Höhe von 100 cm über dem Erdboden einen Umfang ab 30 cm 

besitzen. Mehrstämmige Bäume sind geschützt, wenn ein Stamm den o. g. Umfang aufweist. 

Ausgenommen vom Schutz sind Obstbäume und -sträucher, Nadelgehölze, Walnussbäume und 

Esskastanien. 

Gemäß § 4 der Satzung ist es verboten, geschützte Gehölze zu entfernen, zu zerstören, zu be-

schädigen oder ihren Aufbau wesentlich zu verändern. Eine wesentliche Veränderung des Auf-

baus liegt vor, wenn an geschützten Gehölzen Eingriffe vorgenommen werden, die das charakte-

ristische Aussehen erheblich verändern oder deren Wachstum beeinträchtigen. Hierunter fallen 

auch Einwirkungen auf den Wurzel- und Kronenbereich geschützter Gehölze, die zur Schädigung 

 
 
1  Die Fotodokumentation ist im Archiv von BÖREGIO – Büro für Stadt- und Regionalentwicklung – hinter-

legt und nicht Bestandteil des Anhangs. 
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oder zum Absterben der Gehölze führen können. Die Stadt Oschersleben (Bode) kann auf Antrag 

von den Verboten nach § 4 Ausnahmen erteilen. 

 

Abb. 2: Kriegsdenkmal im Zentrum des aktuellen Plan-
gebietes 

Abb. 3: Baumbestand im westlichen Teil des aktuellen 
Geltungsbereichs mit Blick nach Norden (Foto 
oben). Ein dichter Baumbestand erstreckt sich 
nördlich des Gebäudes im Süden (rechts im Foto 
unten) 

  

 
Abb. 4: Knorrige Linde (Tilia platyphyllos) mit verschie-

denen Habitatstrukturen 
Abb. 5: Spechtloch in einer Robinie (Robinia pseudoaca-

cia)   
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3 Höhlenbäume 

3.1 Methodik 

Baumhöhlen stellen potentielle Quartiere (Fortpflanzungs- und Ruhestätten) und/oder Niststan-

dorte für verschiedene Tierarten wie Fledermäuse oder Vögel dar. Fledermäuse nutzen Quartiere 

unterschiedlicher Funktion, die sie zum Teil in Baumhöhlen oder Spaltenstrukturen finden: Win-

terquartiere, Wochenstuben, Männchen- und Zwischenquartiere, Balzquartiere und Tagesverste-

cke. Höhlenbrütende Vogelarten nutzen vorrangig Baumhöhlen und weniger Spalten zur Jungen-

aufzucht. Bäume, die potentielle Quartierstrukturen besitzen, werden als Habitat- oder Höhlen-

bäume bezeichnet. Ein Verlust von Quartieren hat relevante Auswirkungen auf Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten im räumlichen Zusammenhang der Lebensräume von Fledermausarten. 

Das Untersuchungsgebiet (UG) der Höhlenbäume umfasste ursprünglich (2023) den Geltungsbe-

reich des Bebauungsplanes "Alter Friedhof – Neubau Förderschule“ innerhalb des nordöstlichen 

Teils des Knochenparks. Im Rahmen der vorliegenden Aktualisierung wurde der Geltungsbereich 

des Bebauungsplanes angepasst (Abb.1). Dadurch vergrößerte sich auch der Untersuchungs-

raum der Höhlenbaumkartierung, sodass zusätzliche Gehölzbestände in die Untersuchung einbe-

zogen wurden. 

Die erstmalige Kartierung der Habitat- bzw. Höhlenbäume erfolgte im März 2023 und ist im ar-

tenschutzrechtlichen Fachbeitrag zum Bebauungsplan dokumentiert (BÖREGIO 2024). Aufgrund 

der Änderung des Geltungsbereiches sowie zur Aktualisierung des Datenstandes wurde im Ja-

nuar 2026 eine erneute Begehung durchgeführt. Dabei wurden zusätzlich vorhandene Habi-

tatstrukturen erfasst und der Bestand an Höhlenbäumen aktualisiert. 

Das aktuelle Untersuchungsgebiet (UG) der Höhlenbäume umfasste somit den nach Westen er-

weiterten Geltungsbereich des Bebauungsplanes "Alter Friedhof – Neubau Förderschule“ und da-

mit die Gehölzbereiche zwischen Kleiner Anderslebener Straße im Norden und Bowlingcenter im 

Süden innerhalb des zentralen Teils des Knochenparks in Oschersleben.  

Die Erfassung der potenziellen Quartiere für Fledermäuse und höhlenbewohnende Vogelarten er-

folgte in Anlehnung an Albrecht et al. (2014, Methodenblatt V3), welches als fachlicher Standard 

für die Kartierung von Habitat- und Höhlenbäumen im Rahmen artenschutzrechtlicher Fachbei-

träge gilt. Die Kartierung erfolgte in der laubfreien Zeit, wodurch Höhlenöffnungen, Spechtlöcher 

und Spaltenstrukturen besonders gut erkannt werden können. Die Eignung als Höhlenbaum 
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wurde anhand einer Kombination aus verschiedenen Faktoren eingeschätzt: Brusthöhendurch-

messer (BHD) des Baumes2; Vorhandensein von Höhlen und Spalten; Ausformung der Höhle (so-

fern vom Boden aus sichtbar); vorhandene Verfärbungen oder andere Spuren, die Hinweise auf 

eine Nutzung durch Fledermäuse und Vögel geben. 

Von jedem potenziellen Quartier wurde ein Foto angefertigt und der Standort mit QField aufge-

nommen. Als Grundlage diente das Baumkataster der Stadt Oschersleben. Die darin vorhandenen 

Baumnummerierungen wurden für die Erfassung genutzt und durch weitere Aufnahmen ergänzt. 

Die Einschätzung der Quartiereignung erfolgte anhand einer Kombination verschiedener Fakto-

ren. Neben dem Stammdurchmesser des Baumes wurden insbesondere das Vorhandensein von 

Höhlen, Spalten oder Rindentaschen sowie die Ausprägung und Tiefe der Höhlung berücksichtigt. 

Zusätzlich wurden sichtbare Hinweise auf eine Nutzung durch Tiere, wie beispielsweise Specht-

tätigkeit, Verfärbungen oder andere Nutzungsspuren, in die Bewertung einbezogen. 

Die Bewertung der Höhlenbäume im Hinblick auf ihre potenzielle Quartiereignung für Fleder-

mäuse und höhlenbrütende Vogelarten erfolgte auf Grundlage einer gutachterlichen Einschät-

zung in verbalargumentativer Form. 

 

3.2 Ergebnisse und Bewertung 

Im Zuge der ursprünglichen Bestandserfassung im Jahr 2023 wurden im Untersuchungsgebiet 

28 Höhlenbäume sowie ein Kriegsdenkmal mit Spaltenstrukturen festgestellt, die als potenzielle 

Quartiere für Fledermäuse und höhlenbewohnende Vogelarten geeignet sind (BÖREGIO 2024). 

Durch die Erweiterung des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes im Westen sowie die erneute 

Kartierung im Januar 2026 wurden zusätzliche Bereiche mit altem Baumbestand in die Untersu-

chung einbezogen. Im Rahmen dieser Aktualisierung konnten 19 weitere Höhlenbäume festge-

stellt werden. 

Damit ergibt sich für das Untersuchungsgebiet aktuell ein Bestand von insgesamt 47 Höhlenbäu-

men mit potenzieller Quartiereignung für Fledermäuse und Höhlenbrüter (siehe Tabelle 1 und 2).  

Die Höhlenbäume verteilen sich über das gesamte Untersuchungsgebiet, wobei sich Schwer-

punkte in den älteren Baumbeständen innerhalb der zentralen Parkbereiche sowie entlang der 

randlichen Gehölzstrukturen befinden. Die neu erfassten Höhlenbäume befinden sich überwie-

gend in den durch die Erweiterung des Geltungsbereiches neu hinzugekommenen Gehölzbestän-

den. 

 
 
2 Durchmesser eines stehenden Baumstammes in der Höhe von 1,30 m. 
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Wie bereits im ursprünglichen Gutachten festgestellt, besitzen insbesondere ältere Laubbäume 

mit größerem Stammdurchmesser sowie ausgeprägten Spechthöhlen, Astabbrüchen oder Rin-

dentaschen eine hohe Quartiereignung für Fledermäuse und höhlenbrütende Vogelarten. Diese 

Strukturen stellen potenzielle Fortpflanzungs- und Ruhestätten dar und besitzen daher eine be-

sondere artenschutzrechtliche Relevanz. 

Im Rahmen der Kartierung 2023 konnte weiterhin ein Höhlenbaum mit nachgewiesenem Fleder-

mausquartier festgestellt werden (vgl. BÖREGIO 2024). Dieser Baum besitzt daher eine beson-

dere Bedeutung für den lokalen Fledermausbestand. 

Die aktualisierte Verteilung der Höhlenbäume im Untersuchungsgebiet ist in einer Karte im An-

hang dargestellt. 

Tabelle 1: Summe aller Höhlenbäume im aktuellen Geltungsbereich 2026 

Bestandserfassung im Jahr 2023 28 Höhlenbäume 

Erweiterung des Geltungsbereiches im Westen 

Bestandserfassung im Jahr 2026 
19 Höhlenbäume 

Summe 47 Höhlenbäume 

 

Tabelle 2: Liste der erfassten Höhlenbäume mit Quartiereignung. 

Baum BHD  

[cm] 
Struktur 

Quartiereignung 

Nr. Art FM Vögel 

169 Tilia cordata 73 Spechtlöcher, Astungswunden X X 

221 Tilia cordata 52 Rindentaschen X  

222 Tilia cordata 76 Großer Stammspalt, Kaminhöhlung, 

Spechtlöcher 

X X 

223 Aesculus 

hippocastanum 

73 Astloch  X 

231 Fraxinus excelsior 78 Spechtloch X X 

232 Tilia cordata 39 Spechtloch, Stammhöhlung X X 

238 Acer platanoides 58 Astriss X  

242 Robinia pseudoacacia 49 Spechtloch X X 

245 Tilia cordata 66 Asthöhle X X 

253 Robinia pseudoacacia 81 Höhlung, Rindentasche, Spechtlöcher X X 

259 Robinia pseudoacacia 41 Abstehende Rinde X  

264 Robinia pseudoacacia 78 Spalten, Risse, Höhlungen X X 

279 Acer platanoides 58 Spechtloch X X 

281 Ulmus sp. 50 Rindentaschen, Astloch X  
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Baum BHD  

[cm] 
Struktur 

Quartiereignung 

Nr. Art FM Vögel 

288 Robinia pseudoacacia 37 Astriss X  

290 Acer platanoides 65 Astloch, Spechtlöcher X X 

291 Robinia pseudoacacia 54 Astloch X  

301 Fagus sylvatica 

`Purpurea` 

88 Rindentaschen, Astloch X X 

992 Quercus robur 98 Rindentaschen X  

Erläuterung zur Tabelle: 

BHD = Brusthöhendurchmesser / Quartiereignung FM = Quartiereignung Fledermäuse   * Fledermausquartier 

 

Generell sollte die städtebauliche Planung so erfolgen, dass möglichst viele der wertvollen Höh-

lenbäume erhalten werden können. Wenn die Gebäude- und Außenanlagengestaltung feststeht, 

sollte genau ermittelt werden, welche Bäume tatsächlich gefällt werden müssen. Dabei ist auch 

zu prüfen, welche Bäume mittelfristig die Verkehrssicherheitserwartungen erfüllen können. In die-

sem Zusammenhang ist eine umfangreiche Aufnahme in ein Kataster mit Bewertung von Ver-

kehrssicherheit, Erhaltungswürdigkeit und -fähigkeit sowie Schädigung und Vitalität empfehlens-

wert. Notwendigerweise zu fällende Bäume können so genau bestimmt und zu erhaltende Bäume 

können entsprechend im Bebauungsplan festgesetzt und in einem Schutzkonzept detailliert be-

schrieben werden. 

Bei erforderlichen Gehölzfällungen sind die artenschutzrechtlichen Vorgaben gemäß § 39 

BNatSchG zu beachten. Fällungen dürfen grundsätzlich nur außerhalb der Vegetationsperiode 

zwischen dem 01.10. und 28./29.02. erfolgen. Vor der Fällung von Höhlenbäumen ist grundsätz-

lich eine Kontrolle auf einen möglichen Besatz durch Fledermäuse oder Vögel erforderlich. 

Der Verlust von Höhlenbäumen stellt einen erheblichen Eingriff in vorhandene Fortpflanzungs- 

und Ruhestätten dar. Daher sind geeignete Ausgleichsmaßnahmen erforderlich. Wie bereits im 

ursprünglichen Gutachten empfohlen (BÖREGIO 2024), sollten vorgezogene Ausgleichsmaßnah-

men (CEF-Maßnahmen) mit einem Faktor von mindestens eins zu vier erfolgen. Das bedeutet, 

dass für jedes entfallende Quartier mindestens vier Ersatzquartiere geschaffen werden sollten, 

beispielsweise durch eine Kombination aus Fledermaus- und Vogelnistkästen. 

 
Kriegsdenkmal  

Wie bereits im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag ausgeführt, sollte das Kriegsdenkmal als 

Bauwerk stückweise umgesetzt und im westlichen Teil des Parks wieder in vergleichbarer Form 

aufgebaut werden. Dabei könnte auch eine strukturelle Optimierung als Fledermausquartier und 

eine äußere optische Verbesserung des Bauwerks stattfinden. Da die Gedenktafel nicht mehr 



 
 

10 

 

vorhanden ist, sollte eine Umwidmung vom Denkmal zum Fledermausquartier überlegt werden. 

Als Standort ist ein Bereich im Zentrum des verbleibenden Baumbestandes im westlichen Teil 

des Parks zu empfehlen. 

Folgendes ist beim Wiederaufbau des Denkmals zu beachten: 

• zugluftfreie Abdichtung und Einbau von Fledermausgewölbesteinen im oberen Teil 

• Schaffung mehrerer schmaler, nach unten gerichteter Schlitze als Einfluglöcher mit einer 

Breite von 2 cm) 

 

4 Fazit 

Im aktuellen Geltungsbereich des Bebauungsplanes wurden insgesamt 47 Höhlenbäume mit po-

tenzieller Quartiereignung für Fledermäuse und Höhlenbrüter sowie ein Kriegsdenkmal festge-

stellt. Bei der Erfassung 2023 wurde ein Höhlenbaum mit nachgewiesenem Fledermausquartier 

festgestellt. Die geplante Bebauung führt zu einem massiven Eingriff in den z. T. sehr alten und 

naturschutzfachlich wertvollen Baumbestand. Eine Demontage in mehrere Teile sowie die Um-

setzung des aus Lesesteinen zusammengesetzten Kriegsdenkmals in den westlichen Teil des 

Parks scheint sinnvoll und umsetzbar. Auch die Wiesenflächen stellen einen artenreichen und 

besonders geschützten Biotop dar. Der Eingriff hat starke Auswirkungen auf die hier vorkommen-

den Arten. Im Sinne einer Vermeidung von Beeinträchtigungen sollte die städtebauliche Planung 

so angepasst werden, dass möglichst viele Höhlenbäume, insbesondere der Quartierbaum, und 

ein möglichst großer Teil weiterer Bäume und Gehölzbestände sowie Wiesenflächen erhalten 

werden können. 
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